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Iter Qtöreitjpfegd
- Zeichnung v. Fred Bieri

Üetoeüa in Bedrängnis gconten und kein (Ende
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Ver Mrenjptegel

^Eìvêîîêì ìn ^ôêàâNZîììô Fronten unà kein Cnàe...
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Zum Frontensalat
Statt Maiengrün zu schauen
Und Blüten hellbesonnt,
Spricht man in unsern Gauen
Von mancher neuen Front.

's ist vieles nicht wie's sollte
Beim Schweizer Demokrat;
Hat da das neu Gewollte
Ein Mittelchen parat?

Sich geistig zu erneuen
Geziemte manchem wohl,
Doch, soll man wiederkäuen
Den fremden sauren Kohl?

Erneuerung von innen —
Da war man schon dabei;
Jedoch mit wachen Sinnen
Und ohne viel Geschrei.

Mit Schlagwort und mit Phrasen
Ist nicht so rasch gedient;
Nie hat in leeren Vasen
Ein Blättchen noch gegrünt!

Ob's freilich dann zu Taten
Bei allen Fronten längt? —
Drum möcht ich jedem raten:
Los, nume de nid gsprängt! irisché

®

TDetui Çoïijifteti fdEjteîben
Die Herner Siabtpoli3ei ueröffentlidjte fürjlidj folgenbeu

Bericht:
„2lm Sonntag, um 20.00, fufyr ein com Kafinoplat; über

bie Kirdjenfelbbrücfe fafyrenbes perfonenauio con ber

baljtt über bte erhöhte Scfyuijborbüre redjs auf bas (Trottoir
gegen bas BrücEengelänber. (Eine auf bem (Trottoir
marfdjierenbe ^rauensperfon ïonnte fid; nod;
ö u r d; einen Seiienfprung cor bem <£rbtiid:ttcer
ben reiten."

So grofj ift alfo ber (Einfluß non Bunbesrat Htinger in
ber pauptftabt, bafj bie grauen, parbon: bie ^rauensperfonen,
bei uns nidjt mehr blofj fpajieren, fonbern fogar fd;on mar*
frieren! llnb welche Demoralifaiion: Seifenfprünge fommen
gelegentlich ja ba unb bort cor, aber bodj nur gan5 im füllen,
hier aber machen fie bie marfebierenbeu ^rauensperfonen mir
nichts bir nichts einfach uor allen £euten, mitten auf ber Kirc£;en=

felbbrüde guftänbe...
©

(Sarbetobe...
(Enblid; ift Semefterfd;lufj unb Stubiofus (Surgelhuber fann

uon Kommilitonen gerabe nod; bas nötige (Selb fdptell 3ufam«

menpumpen, um aus bemDerfa^amt feine (Sarberobe 31t löfen,
fie nadf fjaufe 31t fdfiden unb felber hiü3ufabren.

Dorforglidf l;at unterbes bie HTutier bas angefommene
(Sepäd fdjon geöffnet unb unter bie £upe genommen.

Sie fragt ben fferrn Sobrt :

„Du, Kurt, fag mal: tuas fyaft bu benn eigentlich ba für
fomifche gietiel an beiner (Sarberobe hängen?"

Schnell gefaxt antwortet (Surgelhuber :

„Settel? Kd; ja, bas finb bie (Sarberobenutnmern. EDir

muffen natürlich.in ben Dorlefungen bie Kéberfleiber ablegen."
„So," meint barauf gebebnt bie ^rau XTlama, „bie pofeu

audj —?"

£iebet 33ätetifpieöel
^olgenbes wahres (Sefdjidjtchen ift uor ca. 3 tDodjen einem

ftabtbernifdjen Bei3er paffiert:
Der Eïïann erhält eines fdjönen Hages ben Hefud; eines

Bunbesweibels in großer Staatsgala. Dabei wirb ihm ein

Briefleiu überreicht, in welchem 31t lefen fleht, bafj ber hohe

Bunbesrat am fommenbett Samstag in befagter Bei3 erfdjeinett
werbe unb auf ein gutes, fehr gutes, nettes, Heines Déjeuner
redjne. Uls Unter3eicbnung fleht blofj ein ein3iges EDort:

„îïïufv".
Begreiflid;, bafj ber Ejelb unferer (Sefdjid;te — feine Bei3

ift nid;t weit weg uom Bunbeshaus — bie Beftellung mit
größtem CEifer 3U erlebigen trachtete unb feinem (Safthaufe

(Ehre aujutuu gebadjte.

r bereitete etwas Et>unberfd;önes uor, garnierte es 3ule^t
mit präd;tigen Blumen unb umfdjritt ftol3 bas (Ergebnis.

3n lester EÏÏinute würbe nod; uon unbefannter Seite ein

Heines päcHi abgegeben. (Es feien gute Stumpen barin, fo

hiefj es, für ben fferrn Dünger, Bunbesrat.

3nbes fanben fid; 3ur uereinbarten §>eit feine Bunbes*
uäter ein. Hid;t ein ein3iger erfdjien. Dafür aber ein Kegel*

Hub, gute ^reunbe bes befagten Beyers, unb erinnerten ihn

freunblichft baran, bafj er ja ausgerechnet heute fein EDiegen*

feft feiere unb ergo uerpflid;tet fei, feinen lieben ^reurtben
bod; etwas (Suies 3U offerieren, als Bei3er, nidjt wahr?

EDas benn audj unter allgemeiner $röhlid;feit gefdjehen ift
unb hiermit pflichtgetreu im „Bärenfpiegel" berichtet wirb.

3m neuen Deutfchlanb
Das uerfd;üd;terte profefforenfollegium 31t einem Stu*

benten, ber fid; gan3 befonbers bei ber „SäuberungsaHion" ber

hohen Schulen heruorgetan hat, im (Ejamen:

„perr Kanbibai, unieriänigft geftatten wir uns bie ^rage:
Unter ber Hegierung welches römifd;en Kaifers würbe bie

ewige Stabi ange3iinbet, burd; eine Hat, bie man mit Ked;t
als neronifd; be3eid;nei —?"

guete Weber-Stumpe ifd) geng e

Bodjgnufj! Vo wäge er Ijett es famofes
Aroma, es l)anbled)s Sormat, ifd) nib
3'd)lv unb nib 3'grofc, nib 3'lied)t
unb nib 3'fd)tard) unb nib 3'tüür 0
nib : was wottfd) o mel) Cue, öppis
beffers nüfcti nüt!

ZIGARREN -u. TABAK FA BRI KEN
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/run krontensalat
8tabb NaienZrün xn scbauen
Dn6 Blüten üellbesonnt,
8prieüt man in unsern Bauen
Von maneder neuen Dront.

's ist vieles nieüt rvie's sollte.
Leim 8eürvei^er Demokrat;
Hat 6a 6as neu Bervollte
Din Nitteleken parat?

8ieü geistig ?u erneuen
Dexiemte maneliem ^volil.
Doet, soll man v'ieâerkàuen
Den tremäen sauren Xotl?

Drneuerung von innen —
Da wär man selmn 6abei;
.leäoet mit säeten 8innen
Dn6 otne viel Desctrei.

lVlit 8eüIaZrvc>rt un6 mit Ltrasen
Ist niett so raset geäient;
tte tat in leeren Vasen
Din Blatteten noet gegrünt!

Db's kreiliet 6ann xu Daten
Lei allen Dronten längt? —
Drum möett iet seäem raten:
Dos, nume 6e niä gsprängt! irisâè

s

Wenn Polizisten schreiben
Die Berner Stadtpolizei veröffentlichte kürzlich folgenden

Bericht:
„Am Sonntag, um 20.00, fuhr ein vom Aasmoplatz über

die Airchenfeldbrücke fahrendes Personenauto von der Fahr-
bahn über die erhöhte Schutzbordüre rechts auf das Trottoir
gegen das Brückengeländer. Line auf dem Trottoir
marschierende Frauensperson konnte sich noch
durch einen Seitensprung vor dem Erdrncktwer-
den retten."

So groß ist also der Einfluß von Bundesrat Minger in
der Hauptstadt, daß die Frauen, pardon: die Frauenspersonen,
bei uns nicht mehr bloß spazieren, sondern sogar schon mar-
schieren! Und welche Demoralisation: Seitenfxrünge kommen
gelegentlich ja da und dort vor, aber doch nur ganz im stillen,
hier aber machen sie die marschierenden Frauenspersonen mir
nichts dir nichts einfach vor allen Leuten, mitten auf der Airchen-
feldbrücke! Zustände...

s

Garderobe...
Endlich ist Semesterschluß und Studiosus Gurgelhuber kann

von Kommilitonen gerade noch das nötige Geld schnell zusam-

menpumpen, um aus dem Versatzamt seine Garderobe zu lösen,
sie nach Hause zu schicken und selber hinzufahren.

Vorsorglich hat unterdes die Mutter das angekommene
Gepäck schon geöffnet und unter die Lupe genommen.

Sie frägt den Herrn Sohn:
„Du, Kurt, sag mal: was hast du denn eigentlich da für

komische Zettel an deiner Garderobe hängen?"
Schnell gefaßt antwortet Gurgelhuber:
„Zettel? Ach ja, das sind die Garderobenummern, Wir

müssen natürlichen den Vorlesungen die Ueberkleider ablegen."
„So," meint darauf gedehnt die Frau Mama, „die Hosen

auch —?"

Lieber Bàrenspieget
Folgendes wahres Geschichtchen ist vor ca. Z Wochen einem

ftadtbernischen Beizer passiert:
Der Mann erhält eines schönen Tages den Besuch eines

Bundesweibels in großer Staatsgala. Dabei wird ihm ein

Brieflein überreicht, in welchem zu lesen steht, daß der hohe

Bundesrat am kommenden Samstag in besagter Beiz erscheinen

werde und auf ein gutes, sehr gutes, nettes, kleines Dejeuner
rechne. Als Unterzeichnung steht bloß ein einziges Wort:
„Musy".

Begreiflich, daß der Held unserer Geschichte — seine Beiz
ist nicht weit weg vom Bundeshaus — die Bestellung mit
größtem Eifer zu erledigen trachtete und feinern Gafthause

Ehre anzutun gedachte.
Er bereitete etwas Wunderschönes vor, garnierte es zuletzt

mit prächtigen Blumen und umschritt stolz das Ergebnis.

In letzter Minute wurde noch von unbekannter Seite ein

kleines päckli abgegeben. Es seien gute Stumpen darin, so

hieß es, für den Herrn Minger, Bundesrat.

Indes fanden sich zur vereinbarten Zeit keine Bundes-
väter ein. Nicht ein einziger erschien. Dafür aber ein Kegel-

klub, gute Freunde des besagten Beizers, und erinnerten ihn

freundlichst daran, daß er ja ausgerechnet heute sein Wiegen-
fest feiere und ergo verpflichtet sei, seinen lieben Freunden
doch etwas Gutes zu offerieren, als Beizer, nicht wahr?

Was denn auch unter allgemeiner Fröhlichkeit geschehen ist

und hiermit pflichtgetreu im „Bärenspiegel" berichtet wird.

s

Im neuen Deutschland
Das verschüchterte jdrofessorenkollegium zu einem Stu-

denten, der sich ganz besonders bei der „Säuberungsaktion" der

hohen Schulen hervorgetan hat, im Examen:

„Herr Kandidat, untertänigst gestatten wir uns die Frage:
Unter der Regierung welches römischen Kaisers wurde die

ewige Stadt angezündet, durch eine Tat, die man mit Recht

als neronisch bezeichnet —?"

C gueîe Weber-Stumpe isch geng e

kochgnusz! Vo wäge er hett es kamoses
Broma, es handiechs kormat, isch nid
z'chlv und nid z'grotz, nid z'liecht
und nid z'schtarch und nid z'tüiir 0
nid: was wottsch 0 meh? Lue, öppis
dessers nützti nitt!
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Zeichnung v. Grogg

(Ein Traum aus 6eif#nb(afen

(Ein fldam im Hatgau
(2m aatgauifcbes 231att bringt folgenbe Hotij :

„Siefer Cage pflügte eirt junger £artî>unrt in bet Räfje

non fenjüurg int Jlbamsfoftüm unb angetan mit einet Babe=

fjofe mit 2 pfetben einen 2i(fer."

Pa3u fei feftgeftellt :

f. 2lbam trug noci? feine Habefyofe,

2. (Eine 23a5etjofe mit 3wei pferben gibt es aüclj beute

nodj nic£?t,

3. Hormalerweife werben 2teder nicfyi mit pferben, fort»
bern mit bem Pflug gepflügt,

4. Per Schreibet obigen Satjes tjat eine gärmlich per*
fcfywommene Porfiellung ber beutfcljen Sprache,

5. unb offenbart eine Prüberie, bie audj nicEjt bie leifefte
2idjtung cor bobenftänbiger, gefunber 21rbeit befitjt...

©

îïïetamorpljofe
21uf ber Sdjügenmatte.

(Stoffes (Sebränge bei einer Sdijaubube.

Per Sefitjer rebet fiefj bie Seele aus bem £eibe, um bie

£eute fferein3ufriegen. (Et fcf?lie§t feine preifenben ÏDorte über

Ponna IHirabella wie folgt:
„pereinfpa3iert, meine fferrfd?aften, ljereinfpa3iert Ponna

IHirabella 3eigt 3fynen fyeute etwas uöllig Heues, fie pat fiep

nun total umgeftellt unb bas Saudjreben aufgegeben. Sie ift
jetjt bie Pame otjne linierleib !"

NEUSTE NACHRICHTEN
Stadt Bern

Bern.— Soeben hat die Bundesstadt eine
neue Lusfôarkeiïssfeuer eingeführt. Befreit
davon sind der krähende Gockel des Zyt-
glockenspieles, die Stadtratssitzungen sowie
die verschiedenen Abschiedsvorstellungen
im Berner Stadttheater.

Schweiz
Zürich. — In letzter Stunde ist die hier

geplante grosse Teppich-Ausstellung abge-
sagt und durch eine nach den Ereignissen
im dritten Reich jetzt noch viel grössere
IVeppfe/i-Aussfellimg' ersetzt worden.

Zürich. — Heute sind an der Bahnhof-
Strasse schon wieder über 80 Verkehrsunfälle
passiert. Das kommt deshalb, weil sich in
letzter Zeit dort ständig so viele Leut auf-

halten, die mit die Händ reden, und da
weiss nun niemand mehr recht, wer eigent-
lieh der Verkehrspolizist ist.

Zürich. — Heute ist hier keine neue
Front gegründet worden.

Ausland
Berlin. -— Hier hat sich das Zenirum

soeben offiziell als nic/if-kon/essioTie/ie Partei
erklärt. An den Tatsachen wird dadurch
nicht das geringste geändert: das Zentrum
hat sich sowieso ja nie um die Religion ge-
kümmert.

Berlin. — Die Wiederein/ükrung' der
Orden und Dekoraiionen hat in ganz Deutsch-
land, wie zu erwarten gewesen, allgemeine
Entrüstung hervorgerufen. Bereits werden
viele Fälle gemeldet, da Männer aller ge-
sellschaftlichen Kreise die ihnen zuge-

dachten Auszeichnungen in unseligster Ver-
blendung brüsk zurückweisen. Um solch
ärgerliche Vorkommnisse nun ein für alle-
mal zu verunmöglichen, haben die Reichs-
behörden beschlossen, die Verleihung von
Orden in Zukunft nur noch unter Assistenz
von entsprechend starken Polizeikräften
vorzunehmen. Dem zu Dekorierenden wer-
den erst Handschellen und ein Maulkorb
angelegt, sodann wird ihm der Orden mit
ein paar festen Stichen dort angenäht, wo
er hingehört, und schliesslich soll — um
jeder Beschädigung der Auszeichnung vor-
zubeugen — der betreffende Frack oder
Gehrock einfach in den Kleiderschrank ein-
geschlossen und davor sollen zwei Soldaten
mit geladenem Gewehr aufgestellt werden.
Dadurch werden, so hoffen wir, von nun
an derlei für die Staatsraison so peinliche
Vorfälle wohl unterbleiben.

BERN
Best bekanntes

Restaurant
Auserwfihlie Tageskarle / Spezialplailen / Sali für Diners und Soupers à pari. / Konlerenz-Zimmer

4i S. Scheldegger-Hauser

Kursaal Sdbänzli • Bern
Tägiidi zwei Konzerte

Dancing • Spielsaal - Bar /fapa /"attcA/ /«//»
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Ein Traum aus Seifenblasen

Cîn îìàam im Aargau
Ein aarzauifches Blatt bringt folgende Notiz:

„Dieser Tage pflügte ein junger Landwirt in der Nähe

von Tenzburg im Adamskostüm und angetan mit einer Bade-
Hose mit 2 Pferden einen Acker."

Dazu sei festgestellt:

f. Adam trug noch keine Badehose,

2. Line Badehose mit zwei Pferden gibt es auch heute
noch nicht,

z. Normalerweise werden Aecker nicht mit Pferden, son-
dern mit dem Pflug gepflügt,
Der Schreiber obigen Satzes hat eine gänzlich ver-

fchwommene Vorstellung der deutschen Sprache,

5. und offenbart eine Prüderie, die auch nicht die leiseste

Achtung vor bodenständiger, gesunder Arbeit besitzt...

s

Metamorphose
Auf der Schützenmatte.

Großes Gedränge bei einer Schaubude.

Der Besitzer redet sich die Seele aus dem Leibe, um die

Leute hereinzukriegen. Er schließt seine preisenden Worte über

Donna Mirabella wie folgt:
„Hereinspaziert, meine Herrschaften, hereinspaziert! Donna

Mirabella zeigt Ihnen heute etwas völlig Neues, sie hat sich

nun total umgestellt und das Bauchreden aufgegeben. Sie ist

jetzt die Dame ohne Unterleib!"

8taât Lern
Lern.— Soeben bat bis Bundosstadt eine

neue Dustdarkebssteuer eingekübrt. Betreit
davon sind cler kräbondo Oockel des Zvt-
glocksnspioles, «tie Stadtratssitsungen sowie

à verscbiedenen ^bscbiedsvorstellungen
im Berner Stsdttbeater.

8âv^ei2
Ztirivd. — In letzter Stunde ist die bier

geplante grosse Beppicb-àsstellung abge-
«agt und durcb eine naeb den Ereignissen
im dritten Beleb jet^t noob viel grössere
Veppmk-^tus.stettllng' ersetzt worden.

Zürlvb. — Heute sind an der Babnbok-
strssse sebon wieder über 8V Verkebrsunkälle
passiert. Das kommt desbalk, weil sieb in
letzter Zeit dort ständig so viele Beut auk-

kalten, die mit die Hand reden, und da
weiss nun niemand mebr reekt, wer eigent-
iieb der Verkebrspollmst ist.

Zürleb. — Heute ist bisr keine neue
Bront gegründet worden.

XtisIbnU
Berlin. — Hier bat sieb das Centrum

soeben okkiàll ais nicbi-kon/essioneiie Partei
erklärt, Vn den Batsseben wird dadurcb
nicbt das geringste geändert: das Zentrum
bat sieb sowieso ja nie um die Beligion ße-
kümmert.

Berlin. — Die lpiederein/ubrung- der
Orden und Dekorationen bat in ganx Deutseb-
land, wie 2u erwarten gewesen, allgemeine
Entrüstung bervorgeruien. Bereits werden
viele Bälle gemeldet, da lüänner aller go-
sellsobaktlieben Kreise die ibnen 2uge-

daebten às^sicbnungen in unseligster Ver-
blendung brüsk Zurückweisen. Bin solcb
ärgerlicbs Vorkommnisse nun ein kür alle-
mal 2U verunmöglieken, baden die Beiebs-
bebörden beseblossen, die Verleikung von
Orden in Zukunkt nur nocb unter Vssistsn?
von sntsprecbend starken Bolàikrâktsn
vorxunebinsn. Dem /.u Dekorierenden wer-
den erst Bandsebellen und ein Naulkorb
angelegt, sodann wird ibm der Orden mit
ein paar kosten Sticken dort angenäbt, wo
er bingskört, und scblissslicb soll — um
jeder Bsscbädigung der VusMicbnung vor-
2ubougen — der bstrekkende Brack oder
Oobrock einkacb in den Kleiderscbrank ein-
gescblossen und davor sollen 2wei Soldaten
mit geladenem Oewebr aukgestellt werden.
Dadurcb worden, so Kokken wir, von nun
an derlei kür die Staatsraison so peinliebe
Vorkällo wobl unterbleiben.

àrervSKUe ?»t«»>carte / Speàlplatteu / zsu ttir viuer» uuâ Souper» à part. / lloutereur-Auuuer

4i S. SatisIclssgsi-.IüQüissr'

î^ursaal Lern
2wei Koncerte

- 8piel8sal ' Lsi- âv>, /ì?>vs /-«ac/// /?///»
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35auet im SRai
Scherenschnitt von Egon Komischke

Botftartbsarbeiten
Bei uns mirb eine Kanalifation als Botftanbsarbeit aus*

geführt, (Hin in ber Habe mohueuber ÎDirt möchte fid? ben

Arbeitern erfennilich feigen unb fcE?icft ihnen einen Doppelliter
lïïoft — ber ftarf getauft ift — 3um 3'Dieri.

(Einer ber Arbeiter probiert Dorfidjtig, mertt's natürlich
unb leert bie 5Iafd?e in ben Kanal mit ben ÏDorten: „(Sang
lieber mieber 3U bynere lïïueter!" Peter

Beethaneu unb^bie §>ofingia
3m legten Dolfs*Smfouiefou3ert mürbe Beethouens achte

Sinfonie gefpielt. 3>mei blutjunge gofingerfüje fijjen im public
fum. Da meint ber eine, nad? bem erften Sat;, 3um anbern:

„Du, fo ne Karl, bä Beethouen, bru cht bä üfe gofinger*
pfiff für fy Sümfonie... !"

<Et)rct die Stauen...
3n einem ^rauenaufruf bes britten Beicljes ift folgenbes

3u lefen:
„Bus euren Seelen rollen (Sefchledjter mie (Ebelfteine ober

mertlofe Kiefel. IDerbet mieber ftarîe grauen (Sermaniens,
beren ffänbe in bie bfänbe ber Söhne bas „Sd?ilb unb bas

Kreu3" brüden.

Don allen grauen auf ber iDeli
bie beutfehe mir am beften gefällt,
fie fchafft im Efaufe, mo fie foil,
bie Schüffein unb bie IDiegen coli."

Ueberflüffig, einen Kommentar beifügen...
®

(Ein Seelenmenfch
§mei 3ahre Id"9 ">ar &er ïïïonteur îîteier mit berîDâfcherin

3rma gegangen. (Er fon3entrierte feine (Sefühle auf bas

^rauen3immer, bas ihm hiefür als (Segenleiftung feine Soden
unb £eibchen mufcEj. Bber —0 mehes (Sefchic? — nach biefer
ffieit gefchah es, bafj bie uermitmete ^rau Bofalie Schramm
ben £ebensfreis bes ÎÏÏonteurs betrat unb beibe ihre Bugen
mächtig auf ben fchmuden Kerl fchmifj. Der fah bas mohl unb

auch, baff ^rau Bofalie finan3iell ein recht 3Ünftiges poftament
befafj. Bis ITCann mit £ebenserfahrungen mar fein Kampf balb

entfdjieben: er mählte bie beffere Bafis unb uerfafjte für ^räu=
lein 3rma einen rührenben Bbfdjiebsbrief, ber feinem fein
empfinbfamen (Semüt alle (Ehre machte.

(Er fchrieb nämlich:
„(Seliebte 3*a, rnüffen fcheiben. Bber bamit Dir ber

Bbfchieb nicht all3u fchmer mirb, laffe i<h meine IDäfche auch

fernerhin bei Dir fäubern. Dann haft Du menigftens boch noch

meinen (Sefchmacf. Dein uerfloffener Schatj."

^littermo chen

„(Ebith, bai bein lîîann bir fchon mas gefagt: mill er lieber
einen Buben ober ein Ktäbel?"

„Bd?, mein (Emil hat mich oiel 3U lieb für berlei fragen,
er überlädt bas gan3 mir !"

CAFE DELLA CASA
BERN

Pilsner, Münchner, Beauregard

Fribourg'Bier. — Feine offene und

Flaschenweine. — Gute Küche. —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich bestens H. Tschannen

sie
geht gerne zu dubach, jeder
besuch ist ein erlebnis, ein
genuss! fragen sie wen sie
wollen : dubach hat ein
sicheres empfinden für das,
was jeweils in der modi-
sehen riohtung sich durch-
setzt und was speziell sich
für sie eignet.

bern, bubenbergplatz 12
ooiffeursalon

dubach Für das Wohl
Ihrer Füsse

Prothos-
Damen-Halbschuhe
schwarz und braun

zum Schnüren
von Fr. 19.80 an

Giößte Auswahl bei

#|öeöcdde/\*#fMMf
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Bauer im Niai

Notstandsarbeiten
Bei uns wird eine Kanalisation als Notstandsarbeit aus-

geführt. Gn in der Nähe wohnender Wirt möchte sich den

Arbeitern erkenntlich zeigen und schickt ihnen einen Voppelliter
Most der stark getaust ist -—zum z'Vieri.

Einer der Arbeiter probiert vorsichtig, merkt's natürlich
und leert die Flasche in den Kanal mit den Worten: „Gang
lieber wieder zu dunere Mueter!" ?àr

Beethoven und^die Zosingia
Im letzten Volks-Sinsoniekonzert wurde Beethovens achte

Sinfonie gespielt. Zwei blutjunge Zosingerfüxe sitzen im publi-
kum. Va meint der eine, nach dem ersten Satz, zum andern:

„Vu, so ne Kärl, dä Beethoven, brucht dä üse Zosinzer-
pfiff für sy Sümsonie... !"

Chret à Frauen...
In einem Frauenausrus des dritten Reiches ist folgendes

zu lesen:
„Aus euren Seelen rollen Geschlechter wie Edelsteine oder

wertlose Kiesel. Werdet wieder starke Frauen Germaniens,
deren bsände in die Lsände der Söhne das „Schild und das

Kreuz" drücken.

Von allen Frauen auf der Welt
die deutsche mir am besten gefällt,
sie schasst im lsause, wo sie soll,
die Schüsseln und die Wiegen voll."

Ueberflüssig, einen Kommentar beizufügen...

T

Ein Seelenmensch
Zwei Jahre lang war der Monteur Meier mit der Wäscherin

Irma gegangen. Er konzentrierte seine Gefühle aus das

Frauenzimmer, das ihm hiesür als Gegenleistung seine Socken

und Leibchen wusch. Aber —o wehes Geschick — nach dieser

Zeit geschah es, daß die verwitwete Frau Rosalie Schrumm
den Lebenskreis des Monteurs betrat und beide ihre Augen
mächtig auf den schmucken Kerl schmiß. Ver sah das wohl und

auch, daß Frau Rosalie finanziell ein recht zünftiges Postament
besaß. Als Mann mit Lebensersahrungen war sein Kampf bald

entschieden: er wählte die bessere Basis und verfaßte für Fräu-
lein Irma einen rührenden Abschiedsbries, der seinem fein
empfindsamen Gemüt alle Ehre machte.

Er schrieb nämlich:
„Geliebte Irma, wir müssen scheiden. Aber damit Vir der

Abschied nicht allzu schwer wird, lasse ich meine Wäsche auch

fernerhin bei Vir säubern. Vann hast Vu wenigstens doch noch

meinen Geschmack. Vein verflossener Schatz."

Flitterwo chen

„Edith, hat dein Mann dir schon was gesagt: will er lieber
einen Buben oder ein Mädel?"

„Ach, mein Emil hat mich viel zu lieb für derlei Fragen,
er überläßt das ganz mir!"

pilsner, I^Iünckner, öeanrexarcl

Bribonrx^gier. --- Beine olkeae und

Blasckenweine. — Qnte Kücke. —

(îrosser u. kleiner 8aal kür 8itiunxea

Us eiripkeblt sick bestens kk. Vscksnnen

SIS
Zskt gerne ciubsek. iscier
bssuek ist sin erlednis, sin
gsnuss! fpagsn sis wen sis
sollen: ciudsok kat ein
siskskss smptincisn flip 6ss,
wss MwsNs M «à mod!-
sollen r!oktung s>ok duroli-
sskt und wss sps?!s!l sloli
tllk' sis signet.

kern, dudsndsrgplà 12
do!fkours»!on

äubscli pür cias Wotil
liner püsss

protkos
vamen-l-lslbsoiiutie
soiiwsr? urici braun

?uni Sobnüron
von Pr. 1S.SV an

(ZiölZls ^uswstil bei

l/SâS5
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Teddy=Sars ftbenteuec
Tcddij gründet das „4. Heid)"

Zeichnungen von Fred Bieri

p Had;bem ïferr Hbolf lau! nerfünbet
„Das 5. Heid;, es ift gegrünbei!"
Deüft Sebbf ftcE; : „ÏDas ift babei?
Das ift bod; feine ßejerei !"

2. „3d; grünbe nun bas eierte Heid;
Sagt CebbY unb beginnt fogleid;:
Die neue flagge mirb erbad;t,
Die Uniform guredjt gemacht.

3. ffierauf teirb altes „gteidjgefdjattef
Das gange Doff wirb umgeftaltct,
Unb offigielt fprid;t jebermann
Sid; nur mit „fferr Direftor" an.

6. Die Hänfen öffnen ©ür unb (Lor,
(Ein portier bittet uns baoor:
„Bebienen Sie fid; (greift nur 3U

Entrez, Messieurs, et servez-vous!"

4. Die ©rbnung auf ber gangen ÏOelt
ÏDirb - igoppla - auf ben Kopf geftellt,
Die Steuergelber Beifpielstneis',
(Erfjätt man glatt gurüd famt geis.

5. Der £faus!;err fagt 3m Htietpartei:
„(Ein HTietgins? Hein, bas ift oorbei!
3d; fönnie mir nid)fs fdjön'res benfen

Dürft' id; bas fjaus an Sie uerfdjenfen !"

9. Da fagt gum Hrgt bie Pflegerin:
„Hd;i (Eag fd;on ift er nid;t bei Sinn!
(Er ptgantafiert unb meint babei
(Er fei bod; Hbotf Hummer gtuei !"

Ojeh

8. Der Bürger braudjt es blofg 3U fagen
So friegt er einen £ujustr>agen;
ïDenn irgenbmas bamii paffiert,
So toirb er ftaatlid; repariert.

7. Sdjafft man gtnei Ulonat ungefähr,
©ibis fofort Serien am Hteer,
fjet;nfad;er £ot;n unb ©ratisUDobnung
Befommt ein jeber als Belohnung.
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Leàà^-Bsrs Abenteuer
Teââiz grünäet âas „4. Reich"

z. Nachdem Herr Adolf laut verkündet

„Das Z. Reich, es ist gegründet!"
Denkt Teddy sich: „Was ist dabei?
Das ist dock? keine Hexerei!"

2. „Ich gründe nun das vierte Reich

Sagt Teddy und beginnt sogleich:
Die neue Flagge wird erdacht,
Die Uniform zurecht gemacht.

Z. Hierauf wird alles „gleichgeschaltet'
Das ganze Volk wird umgestaltet,
Und offiziell spricht jedermann
Sich nur mit „Herr Direktor" an.

ö. Die Banken öffnen Tür und Tor,
Ein Portier bittet uns davor:
„Bedienen Sie sich! Greift nur zu!
tiintl-S?., NsSÄSM'S, st SSI>VS2-V0US!"

Die Ordnung auf der ganzen Welt
Wird - hoppla - auf den Roxf gestellt,
Die Steuergelder beispielsweis',
Erhält man glatt zurück samt Zeis.

5. Der Hausherr sagt zur Mietpartei:
„Ein Mietzins? Nein, das ist vorbei!
Ich könnte mir nichts schön'res denken

Dürft' ich das Haus an Sie verschenken !"

g. Da sagt zum Arzt die Pflegerin:
„Acht Tag schon ist er nicht bei Sinn!
Er phantasiert und meint dabei

Er sei doch Adolf Nummer zwei!"
0Zek

8. Der Bürger braucht es bloß zu sagen

So kriegt er einen Luxuswagen;
Wenn irgendwas damit passiert,
So wird er staatlich repariert.

Schafft man zwei Monat ungefähr,
Gibts sofort Ferien am Meer,
Zehnfacher Lohn und Gratis-Wohnung
Bekommt ein jeder als Belohnung.
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HHe man's nimmt
Zeichnung v. Ad. Bürki

3ud)tf)ausdrrektor. „Btfo ^uber, morgen tnecdeU Sie
entlaffen. 3d) tjoffe feßr, dafj Ste fid) ßier nun gebeffert
ßaben."

fjuber: „Das meine idj, perc Direktor. So fcf)nel( er»
toifcßen fie mid) nun nimmer!"

Der maltun gs rate
3n einer (Seneralcerfammlung eines inbuftriellen linier^

neuntens cerlangt ein 21ltionär bas ÏDort unb Iritifiert bas

Derßalten bes Dermaltungsrates. (Er finbe es, fo faejt er, „um
rätlidj". Darauf entrüftet fieß ber Dorfißenbe unb leßnt biefen

Dormurf ber llnreblicßleit feßarf ab. Hun erllärt ber 21ftkmär,
er ßabe ja 9®c nießts non llnrebliebleit gejagt, jonberu bets

IDort „unrätlicß" gebraucht. 3eßi ereifert fieß ber präfibent
erffc reeßt unb meift ben Hebner gureept, er folle boeß nießt fo

3meibeutige Husbrüefe gebrau dien, bie man fo leießi mißcer*
fteben fönne... *

S d? u I c

3n einer mäbcßenfcßule mirb über bie „(Segenfäße" ge^

fproeßen. Der £eßrer bemüßt fid?, feinen Schülerinnen burd?

(Segenüberftellen non Hegriffen rnie ijell — bunïel, Hein —
groß, alt — jung ufm. bie Sacße. Itar3umacßen.

Schließlich fragt er:
„IDas ift moßl ber (Segenfaß grr frei?"
Stiles feßmeigt.
(Enblicß melbet fid? eine höhere Cocßter unb flüftert mit

branbrotem 2lntliß:
„Hefeßt!"

Der Taujendkünftlet
perr Hingli ift irgenbmo meitab in ben Serien. 21m jmeiteu

ITÎorgeu feiner 21nmefenßeit gebt er ber Hequemlicßfeit halber

gum Dorffcßaber, um fid? rafieren 31t laffen.
(Er mirb troß feinem grollenben Stößnen mehrfach ge=

feßnitten. Scßtießlicß cerltebt ihm ber Dorffcßaber feelenrußig

fein (Seficßt mit Pflaftern. 2fls bann Hingli naeß einiger §eit
auffteßt, maeßt er anerfennenb:

„Sie cßöneb's: Coiffeur, ifteßger unb Capejierer, unb erft

no alles 3ur glycße §ßt." Peter
®

Scßredlicße Droßung
Had? einer Cßeaterauffüßrung finben fid? einige Hefucßer

unb 23efucßerinnen in, einem Heftaurant 3ufammen unb fpreeßert

über ißre (Einbrücfe. Dabei gerät bas (Sefpräcß u.a. aud? auf
bas prinatleben einiger prominenter mimen unb miminnen
unb fd?Iießlid? etßäblt man fieß bie pifanieften Heußeiten r>on

perm H. H., ber mit feiner Kollegin III. IÏÏ. beïanntlid? in

freier <Eßc lebe.

^rau Hanfbireftor ereifert fid? babei fureßtbar unb gießt

naeß Kräften los über bie „Sitteulofigleit biefes faßrenben
Polles", perr Dr. £., Kritiler con Heruf, cerfucßt fie 3U be*

rußigen unb reeift barauf ßin, baß ja feßon (Soetße 3. 23. öoeß

in biefer He3ießung ein feßr ungebunbenes £eben gefüßrt ßabe

uftc. (Sroße (Seifter unb Künftler bebürfen eben eines be*

fonberen XHaßflabes.

„freiließ," bemerlt ^rau Direktor fpiß, „(Soetße ßat He*

fonberes geleiftet, bas fei nießt beftritten. 21ber bennoeß cer*
fießere id? 3ßtten: toenn (Soetße in unferer §eit leben mürbe

— mein paus märe ißm ftrifte cerfcßloffen !"

21 n n oit ce

(Ein (Sefcßäfismann ßat inferiert, er fueße eine 2tngeftellte,
bie ecentuell fieß ftill an ber Sacße beteiligen mürbe. Unter
anberen erßält er aud? folgenbes Schreiben:

„XDertßer perr! Celle 3"ß" ^nit, bas mid? 3^e 21non3e

inbrefiert. Hin bereit aucß größere (Einlaßgen 3U fteßlen, fais
Sie bas münfeßen. pocßacßtungscol (Emma H."

*

Die Iteberrafcßung
Sie: „Scßaß, ber3Üeße (Slüdmünfcße 3U beinern (Sebucts*

tag 3d? ßabe eine große lleberraffßung für bid?."

(Er: „Danle, banle. XDas ift es benn?"

Sie: „Cinen moment, gleid? merb' icß's an3ieben!"
«

Scßmeigen ift...
„(Es fällt mir auf, baß bie Derfaffer con Kriminalromanen

ftets männer finb. Komifcß, nießt?"

„21ber nein: melcße ffrau lönnte benn bas (Seßeimnis,
mer ber mörber ift, bis 3um leßten Kapitel für fid? beßalien... ?"
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Me man's nimmt...

Zuchthausàektor. «Also Huber» morgen wsrclen Sie
entlassen. Äch hoffe sehr, clafz Sie sich hier nun gebessert

haben."
Huber: «Das meine ich» Herr Direktor. So schnell er»

wischen sie mich nun nimmer!"

Verwaltungsräte
In einer Generalversammlung eines industriellen Unter-

nehmen? verlangt ein Aktionär das Wort und kritisiert das

Verhalten des Verwaltungsrates. Er finde es, so sagt er, „un-
rätlich". Darauf entrüstet sich der Vorsitzende und lehnt diesen

Vorwurf der Unredlichkeit scharf ab. Nun erklärt der Aktionär,
er habe ja gar nichts von Unredlichkeit gesagt, sondern das

lvort „unrätlich" gebraucht. Jetzt ereifert sich der Präsident
erst recht und weift den Redner zurecht, er solle doch nicht so

zweideutige Ausdrücke gebrauchen, die man so leicht mißver-
stehen könne... ^

Schule
In einer Mädchenschule wird über die „Gegensätze" ge-

sprachen. Der Lehrer bemüht sich, seinen Schülerinnen durch

Gegenüberstellen von Begriffen wie hell — dunkel, klein —
groß, alt — jung usw. die Sache klarzumachen.

Schließlich frägt er:
„lvas ist wohl der Gegensatz zu frei?"
Alles schweigt.
Endlich meldet sich eine höhere Tochter und flüstert mit

brandrotem Antlitz:
„Besetzt!"

Der Tausenäkünstler
Herr Ringli ist irgendwo weitab in den Ferien. Am zweiten

Morgen seiner Anwesenheit geht er der Bequemlichkeit halber

zum Dorfschaber, um sich rasieren zu lassen.

Er wird trotz seinem grollenden Stöhnen mehrfach ge-

schnitten. Schließlich verklebt ihm der Dorfschaber seelenruhig

sein Gesicht mit pflastern. Als dann Ringli nach einiger Zeit
aufsteht, macht er anerkennend:

„Sie chöned's: Toiffeur, Metzger und Tapezierer, und erst

no alles zur gliche Zyt." ?àr
s

Schreckliche Drohung
Nach einer Theateraufführung finden sich einige Besucher

und Besucherinnen in. einem Restaurant zusammen und sprechen

über ihre Eindrücke. Dabei gerät das Gespräch u.a. auch auf
das Privatleben einiger prominenter Mimen und Miminnen
und schließlich erzählt man sich die pikantesten Neuheiten von

Herrn N. N., der mit seiner Rollegin M. M. bekanntlich in

freier Ehe lebe.

Frau Bankdirektor ereifert sich dabei furchtbar und zieht
nach Rräften los über die „Sittenlosigkeit dieses fahrenden
Volkes". Herr Dr T., Kritiker von Beruf, versucht sie zu be-

ruhigen und weist darauf hin, daß ja schon Goethe z. B. doch

in dieser Beziehung ein sehr ungebundenes Leben geführt habe

usw. Große Geister und Künstler bedürfen eben eines be-

sonderen Naßstabes.

„Freilich," bemerkt Frau Direktor spitz, „Goethe hat Be-
sonderes geleistet, das sei nicht bestritten. Aber dennoch ver-
sichere ich Ihnen: wenn Goethe in unserer Zeit leben würde

— mein Haus wäre ihm strikte verschlossen!"

An nonce
Ein Geschäftsmann hat inseriert, er suche eine Angestellte,

die eventuell sich still an der Sache beteiligen würde. Unter
anderen erhält er auch folgendes Schreiben:

„Werther Herr! Teile Inen mit, das mich Ire Auonze

indresiert. Bin bereit auch größere Einlahgen zu stehlen, fals
Sie das wünschen. Hochachtungsvol Emma R."

>i-

Die Ueberraschung
Sie: „Schatz, berzliche Glückwünsche zu deinem Gebucts-

tag! Ich habe eine große Ueberraschung für dich."

Er: „Danke, danke. Was ist es denn?"

Sie: „Einen Moment, gleich werd' ich's anziehen!"

Schweigen ist...
„Es fällt nur auf, daß die Verfasser von Kriminalromanen

stets Männer sind. Römisch, nicht?"

„Aber nein: welche Frau könnte denn das Geheimnis,
wer der Mörder ist, bis zum letzten Kapitel für sich behalten... ?"
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Knopflochdämmerung
Freigebiger fürs Publikum
Ist's dritte Reich geworden,
Denn es verleiht jetzt wiederum
Die Titel und die Orden.

Die Republik hat nicht erlaubt,
Den Bürger so zu zieren,
Nun lüpft man wieder stolz das Haupt
Und lässt sich — dekorieren.

Manch Knopfloch, ganz verwaist und kahl,
Wird nimmermehr verzagen,
Wenn's öffentlich und überall
Darf Ehrenzeichen tragen.

Ein Titel gibt gar manchem Herrn
Erst Relief und Stempel,
Das Knopfloch aber kriegt den Stern
Mitunter selbst den — Plämpel.

Hier hat der Aufstieg eingesetzt,
Das sind die ersten Zeichen.
Man wird mit — Blech zuguterletzt
Sogar ein Ziel erreichen!

Manch hoher Schweizer aber späht
Hinüber ganz belämmert,
Herb bleibt sein Knopfloch zugenäht,
Derweil es drüben — dämmert! Irische

®

S t a b t iI? eater
Hbfc£?iebsuorftelIung. (Eine (Sröfje bes proui^tbeaters ift

nad? ber Rauptftabt engagiert morbert unb gibt nun hier il?re
le^te Rolle. 5*'ewc>efKabIenb fommt ber (Sine hernad? in bie
(Sarberobe gerannt unb fagt: „Raben Sie gehört, mie bie
Heute tobten? (Einige fcbrien fogar fortmäbrenb : Rierbleiben,
bierbleiben, nid?t meggefyen!"

Ra meint ein biffiger Kollege:
„3a, bas ruaren eben Befucber aus ber Rauptftabt. ."

*

Ballgeflüfter
Canjbetrieb im Kafino. (Ein junger Seminarift, feit 3mei

©ocljen non Rofmyl her nun in bie Stabt nerfe^t, befucfyt 3um
erftenmal einen fo!d?en Hnlafj. Schüchtern engagiert er eine
Rame, fdjücljtern fiiprt er fie burd? ben Saal 3um Can3. Dor
lauter Derlegenbeit finbet er um feinen preis ber IDelt ein
®efpräc^stl|ema. Schließlich fd?aut er auf feine tttjr, fieljt, baß
es juft Herrn ift, 311 tnelcfyer geit man im Seminar ins Bett
muß, unb fagt:

„ihn bie §yt, protein, fötte mer eigetled? jiß fdjo i bs Bett
gab !"

^

0 biefe Schüler!
Rie £ehrerin beßanbelt bei ben (Erftfläßlern eben bas

h-benta „Kleibung" unb 3älglt auf, tnas man braudh für ben
*fopf, bie Beine, ben Rumpf. guleßt fragt fie:

„Run, unb rnas braucht man benn für bie Raube?"
Ret Heine ©tto melbet fid? freubeftrablenb :

„Rie Rofeutafd?en, ^räuleiu !"

Einer sant'« fl P m ûnHprtl Speise und Trank vorzüglich uiid^
—'UPI Set gl b UBIII Mil U er II der Aufenthalt sehr angenehm

ÇyiENfl^t BERN,

2täd)tticf)<2r Bummel im Uta!

®

Kadio und ^akcnfercug
Rie SRJ bringt für ben \5.21pril 1953 uon £angenberg

folgenben programmbeginn :

„6.15—7.00: iiebesübungen."
Hlfo fo rueit reicht bie ©leicbfcbaltung im 3. Reidre fcl?on...

® P'P«

©ha
©rau3euge (uor ber Rod^eii 3U ber Braut): „Ums Rimmels*

milieu, mie fehen Sie benn aus? So übernächtig — Sie haben
moljl uor lauter Rufregung gar nicRt fcßlafen fönnen !"

Braut: „Hein, bas mar es nicRt. Klein Bräutigam bat
bie gau3e Had?t fo furchtbar huftem muffen."

5tuf)luigö0efafyren
Zeichnung von Grogg
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Dreigebiger küis vublikuin
Ist's dritte Doicdi geworden,
Denn es verleibt jel?l wiederum
Die Titel und die Orden.

Die Depublik but niebt erlaubt,
Den Bürger so ?u Zieren,
bluu lüpkt rnnn nieder stà dns Duupt
lind lässt sied — dekorieren,

Muneb Kuoplloeb, gun? vemvuist und kubl,
Wird nimrnerrnebr verrußen,
Wenn's ölksntlieb und überall
Durt Dbren?eieben trugen.

Din Titel gibt Zur nruncbem Derrn
Drst Iteliel und 8teMpel,
Dus Ivnoptloei> über kriegt den 8tern
Mitunter selbst den — Tlärnpel.

liier irut der àtstieg eingesetzt,
Dus sind die ersten Xeieben.
Nun vdrd mit — DIecb ?uguterlet?t
8ogar ein i?iel erreieben!

Maneb bober 8eb5vei?er aber spukt
Hinüber gun? kelümmert,
blerb bleibt sein Xnopkloeb ?ugenübt,
Derîil es drüben — dürnrnert! Irisàs

s

Stadttheater
Abschiedsvorstellung. Line Größe des Provinztheaters ist

nach der Hauptstadt engagiert worden und gibt nun hier ihre
letzte Rolle. Freudestrahlend kommt der Line hernach in die

Garderobe gerannt und sagt: „Haben Sie gehört, wie die
Leute tobten? Linige schrien sogar sortwährend : Hierbleiben,
bierbleiben, nicht weggehen!"

Da ineint ein bissiger Aollege:
„Ja, das waren eben Besucher aus der Hauptstadt..."

Ballgeslüster
Tanzbetrieb im Aasino. Lin junger Seminarist, seit zwei

Wochen von Hosw-fl her nun in die Stadt versetzt, besucht zum
erstenmal einen solchen Anlaß. Schüchtern engagiert er eine
Dame, schüchtern sührt er sie durch den Saal zum Tanz, vor
lauter Verlegenheit sindet er um keinen Preis der ZVelt ein
Gesprächsthema. Schließlich schaut er auf seine Uhr, sieht, daß
es just Neun ist, zu welcher Zeit man im Seminar ins Bett
muß, und sagt:

„Um die Zyt, Frölein, sötte mer eigetlech jitz scho i ds Bett
gab!"

G diese Schüler!
Die Lehrerin behandelt bei den Lrstkläßlern eben das

Schema „Aleidung" und zählt aus, was man braucht für den
^opf, die Beine, den Rumpf. Zuletzt frägt sie:

„Nun, und was braucht man denn für die Hände?"
Der kleine Gtto meldet sich freudestrahlend:
„Die Hosentaschen, Fräulein!"

^inkl" «»nD« kik»m ündpvn Spsiss uns 1>snk vor?üe!ic>i un^
—">UI dciijl d UV III » IIU tirII à AànàU ss^ snzensUm

Nächtlicher Bummel im Mai

S

Vaàio unà Hakenkreuz
Die 8UI bringt für den ZW April tyIZ von Langenberg

folgenden programmbeginn:
„6.-55—7.00: Liebesübungen."

Also so weit reicht die Gleichschaltung im z. Reiche schon...

S üis>5

Oha!
Trauzeuge (vor der Hochzeit zu der Braut): „Ums Himmels-

willen, wie sehen Sie denn aus? So übernächtig — Sie haben
wohl vor lauter Ausregung gar nicht schlafen können!"

Braut: „Nein, das war es nicht. Ulein Bräutigam hat
die ganze Nacht so furchtbar husten müssen."

Fruhlingsgesechren



Der H ä r e n f p i e g e I

Siebet 'BätenJpiegeÜ
Der Heine pans bai irgenbœo etœas non 5er menfd?Itcl?en

Seele gebort, ^uï^arrfe fetji er 5er Iftama ju, mas öenn öas

fei, mie fie ausfcbaue ufa>. Sc£?Iie§Iic£? büft fid? gute Ittutter
fo, 5aff fie ibm erjäblt, 5er ÎÏÏenfd? beftel?e eben aus jœei Ceilen
un5 ber eine fübre ein äußeres, ber anbere aber ein inneres
£eben. Das fei gerabe fo, mie wenn er felber in ftd? nod? einen

3iueiten, Heineren pans berumtrage.

Criurnpbierenb läuft ber Dd?tjal?rige in bie 1-CiicEje unb fagt:

„Höfa, t meif; be öppts: bu bjefc£? i bir inné no nes d^Iys

Höf» !" „
Dlfobol

(Sobi u peiru fy amene Samsti 3'Hacf?i uor b'Stabt ufe

3ur palebrügg ga löte. (Säge ÏÏÏorge mei fi miber bei 3ue u

tipple 3fäme bür e Srämer gäge 23ätn. (Sobi ifcb nöüme nib

grab ftard?emmf be Heine u peiru mues ne brum füferlt bäbe,

füfcl? gbeiti är um. §'oberft im ÎDyubu, bi ber £äng, fött peiru
gfcbtniug eis e d?ly 3umene Hourrt bare ftab. Er füebrt (Sobi

3u bäm Hrunne, mo bert fteit, git ibm 5er Hrunneftoct fo räd;i

feft 3tt>iifcl?e b'päng u feit, är föu bä emel 3Ümftig ba. Druf
geit er 3U fomene Houm, aber muef; bu bert e d?ly lenget

blybe als er gloubt bet. (Sobi tuirb bas päbe fc£?tuärer u fd^œârer.

Splieffed? mööggei er 3um peiru:
„peiru, me be mer jit; bä (£1;... nib bau abnimmfd?, fo

lab ne my Ciiiiri gbeie!"
*

Ein Eier=(Seleier
Es meinte perr peyer 3U ^rau Hteier^Dreier:
„3b^e <Eier, ^rau ÎÏÏeier, finb fcpleierl^aft teier !"
„Hein, nein, mein perr peyer, bie Heineren Eier
Die gelten ja beiei pio StücE feinen grueier;
2tucb braucht es, Herr Peyer, bei'r ©ftereier^eier
ÏDobI feirterlei Heiber= ober CämmergeiemEter !"

*

Kur3fid?tig
„IDas tut benn ber perr pröfeffor im (Sarten unten bei

ben Hofen? Sudji er Hlattläufe?"
„®b nein. Er ift ja fo fur3ficbtig. Er fd?aui fiep btof; bie

(Segeub an."

Xaufd)0ßfd)äft
Zeichnung v. Menzel

£) e l o e 11 a : „Jtustoaf)! in Ufjceti gefällig ?"

©er deutfebe Ißtdjels „B-bet nidjt gegen bar. Offeriere
eine pradjtoolle Hollcktion pakenfereuje, fpejiell für den ©lat}
3ürtd) Î"

Du

„Solange haben mir uns niebt gefeben, perr £acE.

^inben Sie, baff id? gealtet babe?"
„Dber nein, ^rau Summ, Sie feben aus tuie eine Hofe

uon 30 3abcen."

(Senial
„®b Dtammi, mir bei es neus Spiel! Xîtir fpiele jil;

„Sparbafe". Der pöüli ifef? ne u mir beimnbm fcpo füfeuier^ig
Happe=mygäb..."f^Out gelagerte Stumpen [

auserlesene Kopfzigarren|

frische Zigaretten

kaufen Sie
vorteilhaft im |

Spezialhaus

^
BERN

Schauplatzgasse 4

im Holei Bären

Zu kaufen gesucht

Bärenspiegel
II. Jahrgang, Nr. 2;
III. Jahrgang, Nr. 1.

Offerten an H. Leuenberger,
Schonegg, Weier i. E.

Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
werb u. Einkommen
etc., es fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung. In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen das
bewährte

Auskunftsbureau
Schweizer, norm. Wimpf

Ryffligässchen 4
Telephon 24.636

Es lohnt stein
im Löwen einzukehren, um die vielen guten Plättli und
die feinen, offenen Weine und Salmen-Biere zu kosten.

Restaurant Löwen
SpIIalgaue — Schauplaßgasie

Besuchet den

Unteren 12

KRAMGASSE 49

Säli für Vereinsanlässe und Sitzungen

Gutgeführtes Restaurant Höflich empfiehlt sich

Tel. 22.435' Schori Fritzens Frau

Für Renen
la

Fr. 1.70
Versandhaus L. P- Postfa<k

9437, NEUC HATEL.

Läden :
Ryffligässchen 3 Tel. 21.0
Freiestrasse 58 Tel. 21.597

Breitenrainplatz 37 Tel. 27.317

Reinigt
Färbt

Plissiert

Der Bärenspiegel

Lieber BàreuspiegeU
Der kleine Hans hat irgendwo etwas von der menschlichen

Seele gehört. Zuhause setzt er der Mama zu, was denn das

sei, wie sie ausschaue usw. Schließlich hilft sich die gute Mutter
so, daß sie ihm erzählt, der Mensch bestehe eben aus zwei Teilen
und der eine führe ein äußeres, der andere aber ein inneres
Leben. Das sei gerade so, wie wenn er selber in sich noch einen

zweiten, kleineren Hans herumtrage.

Triumphierend läuft der Achtjährige in die Küche und sagt:

„Rosa, i weiß de öppis: du hesch i dir inné no nes chfts

Rösi!" A

Alkohol
Godi u Heiru sy amene Sanrsti z'Nacht vor d'Stadt use

zur Halebrügg ga löte. Gäge Morge wei si wider hei zue u

tipple zsäme dür e Brämer gäge Bärn. Godi isch nöüme nid

grad starche-n-uf de Beine u Heiru mues ne drum süferli habe,

süsch gheiti är um. Z'oberst im Wyudu, bi der Läng, sött Heiru

gschwing eis e chlg zumene Boum häre stah. Lr füehrt Godi

zu däm Brünne, wo dert fteit, git ihm der Brunnestock so rächt

fest zwüsche d'Häng u seit, är söu dä emel zümstig ha. Druf
geit er zu somene Boum, aber mueß du dert e chl^ lenger

blybe als er gloubt het. Godi wird das Häbe schwärer u schwärer.

Schließech möögget er zum Heiru:
„Heiru, we de mer sitz dä Th... nid bau abnimmsch, so

lah ne m-s Tüüri gheie!"

Lin Lier-Geleier
Ls meinte Herr Pe^er zu Frau Meier-Dreier:
„Ihre Lier, Frau Meier, sind schleierhast teier!"
„Nein, nein, mein Herr Peger, die kleineren Lier
Die gelten ja heier pro Stück keinen Zweier;
Auch braucht es, Herr Peyer, bei'r Ostereier-Feier
Wohl keinerlei Reiher- oder Lämmergeier-Lier!"

Kurzsichtig
„Was tut denn der Herr Professor im Garten unten bei

den Rosen? Sucht er Blattläuse?"
„GH nein. Lr ist ja so kurzsichtig. Lr schaut sich bloß die

Gegend an."

Tauschgeschäft

Helvetia: «Auswahl in Uhren gefällig?"
Der àeutschs Wichet: «Aber nicht gegen bar. Offeriere

eine prachtvolle Kollektion Hakenkreuze, speziell fiir äsn Platz
Ziirich!"

K

Au!
„Solange haben wir uns nicht gesehen, Herr Lack.

Finden Sie, daß ich gealtet habe?"
„Aber nein, Frau Bumm, Sie sehen aus wie eine Rose

von 30 Jahren." ^

Genial
„GH Mammi, mir hei es neus Spiel! Mir spiele jitz

„Sparhafe". Der pöüli isch ne u mir hei-n-ihm scho füfevierzig
Rappe-n-ygäh..."

IZlil gàljà ötiliWil s
«àiMptchsi'i'knì
ikiselle ülgsän

kl a utsu Lio
vortsilks-st im s

Lpe^ialkaus

Sokauplsl^gssse 4

im liotsl lZsrso

Xu Kaufen Ae8uckt

vsksntpîegeê
II. llàrZsiiA, Nr. 2;
III. zàrASvA, Nr. I.

Okksrivir ar> n. keuenberzer,
LàoveM, Weier i. L.

Lerne
kâttv ick

Auskunft
über eins Person u.
Lacke klsrkcmmsn,
Lkaraktsr, k^uf, ^r-
werd u. Einkommen
etc., e» faklsn aber
ciis VsrbinciunZsn
unci IVIcslickkeitski
cior AnnäkorunZ. In
bissen k^àllsn emp-
slsklt sick Iknen bas
bswäkrts

/iuskuvfisbursau
Lckivsîas«', wmi. Illimpl

k^^rffÜLässcksn 4
Islspkcn 24.636

Vssusiisi äsn

4S

Sali für Vereinsanlässe unb LitxunZen

CatUSIllbriss üsslsursnt HokUoK smpUskit sick

Nsl.22.42S' Sobori k^ràsns I^rsa

für lierren
Is

kr. 1.70
Versnnäl^us b. ?c>sGâ

S4Z7, NILUL

^Sâsn -
k/fMgàâSvIwn z rsl. 21.0!

k^rsisstrasss 58 21.597

örsitsnrainplatx 37 Is!. 27.317

kslnlgt
kSrd«

Plissiert
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Jemfen am Htünfta
Zeichnung v. Chemp

©ie tteulicf) — ducd) 'Kctdjsdeutfdje — auf dem ©[afermätteli und am ©uefen gejid)teten
©emfen tjaben lief) nadj autfjentifdfen Kleidungen nun in dte gefäfjtlicfjen und meltabgelegenen
Sandfteinfelfen des Tttünftecs suclichgejogen und genießen doct, teoij Tucmmuftfeen und aüjonn*
täglicher ©redigten, ein durchaus freies und ectjt demobratifd) ungebundenes Scßmeigerleben.

© 5ief e ^rembmörier!
(Ein Korporal, ein IPallifer, plagt fid; bamit

(d>, feine Untergebenen 311 plagen. Pa ßat er
einen gan3 befonbers auf ber iatte. ©er ift
Stubent, Spracßenabteilung, ein ungelenker,
wilitärmibriger JTtann.

U)ie bie Sache bem guten Korporal fd?liefp
bdj benn bod; 3U bumm mirb, fragt er ißn:

„pueber, mas fyb jJb* eigeilicf? im §ir>il
oon Beruef?"

„(Sermanift, Herr Korporal."

„^üfilier pueber," animortet ber Korporal
wit e^iefyerifcßem Hacßbruck, „ief; ßan (Eucl; nib
«ad; (gurer Hationalibäb gfragt, fonbern naef;
<2uerm Beruef!"

lEempo
„HTary, id; bin ftarr. ÎUie fommft bu blofj

ba3u, bid; fo 3U benehmen! Hod; keine 3tuan3ig
Stunben finb mir an Borb unb feßon bejeugft
bu biefem perrn Smiil; ein (Entgegenkommen...
ÎUirflid;, 3U meiner §eit —"

„§u beiner §>eit, lieber Papa, brauchte man
31« Ueberfaßrt nad; (Europa eben nod; fein«
3tr>ei, brei ïDocben !"

*
Befcßeiben

Ur3t (3um r>er3meifelten Patienten): „Hur
(Sebulb, mein £ieber, alles braucht ßali feine
§>eit. lïïit bem beften XPiilen kann id; nießt

madjen, baff Sie mieber jung merben."

Patient: „Das mill id; ja aud; gar nießt,
machen Sie mid; lieber redjt alt."

Ins
türkische Bad

45°
Warmluft

0o°
Heissluft

Dampfbad"

M
Dusche

Massage

Schwimbed

Bettruhe

^L.

Bitte
\ • /
einen

Nr. 5 Der Bärenspiegel
âììâ

Seite

.ìì«ì.ììììì.^ììììì
Gemsen am Münsta

Die neulich -- àurch Reichsàeutsche — auf âsm Blssormâtteli unâ am Gurten gesichteten
Gemsen haben sich nach authentischen Meldungen nun in âîe gefährlichen unâ weltsbgelegenen
Sanâsteinfelsen àes Munsters zurückgezogen unâ genießen âort, trotz Turmmusiken unâ allsonn--
täglicher Preâigten, ein âurchsus freies unâ echt âemokratifch ungebunàenes Schweizerleben.

G diese Fremdwörter!
Ein Korporal, ein lvalliser, plagt sich damit

ab, seine Untergebenen zu plagen. Da hat er
einen ganz besonders auf der Latte. Der ist

Student, Sprachenabteilung, ein ungelenker,
militärwidriger Mann.

Me die Sache dem guten Korporal schließ-
bch denn doch zu dumm wird, frägt er ihn:

„Hueber, was syd Zhr eigetlich im Zivil
von Beruef?"

„Germanist, Herr Korporal."

„Füsilier Hueber," antwortet der Korporal
vrit erzieherischem Nachdruck, „ich han Euch nid
nach Eurer Nationalidäd gsragt, sondern nach
Euerm Beruef!"

Tempo
„Mary, ich bin starr. Me kommst du bloß

dazu, dich so zu benehmen! Noch keine zwanzig
Stunden sind wir an Bord und schon bezeugst
du diesem Herrn Smith ein Entgegenkommen...
Mrklich, zu meiner Zeit —"

„Zu deiner Zeit, lieber Papa, brauchte man

zur Ueberfahrt nach Europa eben noch seine

zwei, drei Wochen!"

Bescheiden
Arzt (zum verzweifelten Patienten): „Nur

Geduld, mein Lieber, alles braucht halt seine

Zeit. Mit dem besten Mllen kann ich nicht
machen, daß Sie wieder jung werden."

Patient: „Das will ich ja auch gar nicht,
machen Sie mich lieber recht alt."

Ins
türkkeke vsö

45°

boo
^Sl58!v^

Dvsclie

5csiìvimszscs

öettmks

Kitts
V /
SINS/1
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Umüerfitätsfeier in ftüticf)
Zeichnung v. Chemp

Dec îlndratig dee ©äfte roar fo groft, daß die im £id)tf>of
der Uni fonft aufgehellten ^îlaftifteti non iijren Sockeln megge*
räumt merden mußten, um Sit}* und Ste()gelegent)eiten fOr das
Publikum 511 fcljaffen.

Ptofeffor
„3ft bas aber ein (Slücfetag ßeiite, fdjort fyabe icE? öte britte

23himenart entöecft, bie gar nicht in biefer (Segenb uorfommt!"
*

Sanierung
„Du, mas foftet moßl ba biefer neue ^orömagen?"
„fUtuei 3^te unbebingt, minbeftens !"

(Ein *pfgcf)otoö
3n einer mittelfcf^tueijerifdjen Rettung u>urbe neulicij in

einem Hefrolog einer befannten perförtlicfyfeit gebaut, bie fo=

eben uerftorben mar. §>um Schluß tjie§ es ba:

,,H. H. befajj einen gan3 befortbers fyofyen (Sraö uon ITTen*

fcbenîenntnis. (Er blieb bis 31t feinem Cobe unuerbeiratet."

®

(Seograptjie
^rau Heureidj: „Ha, perr Doftor, mie mar's benn auf

3t;rer (Ejcpebitiou, moßl fefyt fyeijj?"
^otfcljet: „(Semiff, gemi§, mir maren ja blofj einen (Srab

pom 2tcquator entfernt."
^rau Heuteich: „Hötölicb ober füblidj?"

,k ^orfcE^er : „Hörbild?."
^rau Heureicft: „(Sottfeibanf, bann getjt's ja noch!"

*

(Syrrtnafialleßrer
Der tieine (Dito, ad?ijähriger Sofyn bes perrn De 3£p.,

©ymnafialleßrer, tobt im (Sarten ßerum unb pfeift aus £eibes=

träften.
piötjlicfy öffnet fid? oben in ber elterlichen ÏDoImung ein

^enfter. Pas ernfte 2Ingefid?t bes geftrengen perrn Daters er*

fd?eirtt unb eine matjnenbe Stimme ruft:
,,©tto Hic^t pfeifen Denfen !"

*

(Ein Schlauer
„Ho eis, Kctru für hinecht, me mir i ber Stabttaffe mei

ga yftyge: ftec! uf jebe ^aü e Schunbroman i SacE. ïDe me nis
uermütfcbt, ifch be bä a auem (Efcbuub..."

BRIEFKASTEN DER REDAKTION
Anni in Brienz. — Wissen wollen Sie,

was eigentlich „Eunuch" auf deutsch heisst
Bitte: „Junggeselle mit mildernden Um-
ständen".

Student in Bern. — Nein, es gibt doch
noch einen Beruf, der mehr Geld einträgt
als Heiratsvermitteln, um Leute zusammen-
zubringen : jener, der sie wieder auseinander-
bringt!

Professor der Philologie in Zürich. —
Unsinn, Homer sei der bedeutendste Mensch
des klassischen Altertums gewesen. Das
war doch vielmehr jener, der die unregel-
mässigen Verben erfunden, oder noch besser :

der Entdecker des Nachsitzens!

Alte Jungfer in Biel. — Trösten Sie sich
betreffs eines Ehemannes nur nicht allzu
lange mit dem schönen Wort „Kommt Zeit,
kommt Rat". Denn sonst kann es sehr Wohl
passieren, dass für Sie weder Hoch-Zeh noch
Hei-i?af kommt...

Lehrer in Zürich. —- Sie schreiben, der
Sauerstoff sei für die Lebewesen von grösster
Wichtigkeit und man habe ihn im Jahr 1763
entdeckt. Aber wie lebte man denn vorher

Student in Thun. — Es gibt tatsächlich
noch einen Beruf, der merkwürdiger ist als
jener, den Sie ergreifen wollen: die Heirats-
Vermittlung. Denn sehen Sie mal: Ist die
Kundschaft unzufrieden, dann kommt sie

nicht wieder, ist sie aber zufrieden, dann
bleibt sie erst recht weg.

Tochter in Burgdorf. — Sie wollen wissen,
wann eine Mutter am glücklichsten sei?
Aber das ist doch sehr einfach: am Monats-
ersten, wenn der Vater das Geld nach Hause
bringt.

Professor in B. — Nein, gegen Ihre Zer-
streutheit gibt es wirklich kein Mittel. Denn
wenn Sie, wie Ihrem Brief zu entnehmen ist,
beim Aussteigen aus dem Flugzeug Ihre
Brille vermissen und glauben, Sie hätten sie

„oben" liegen lassen, so ist das doch wohl
unmöglich. Wechseln Sie den Beruf, viel-
leicht hört dann die Zerstreutheit auch auf.

Hotaf-ffcästaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers & Fr. 3.— 38

Prima Wein» - Kardinelbler Freibure
Reeteuretion zu jeder Tegeez»it - Vereineiokelititen

BERK SpeHMalt STEFFEN

Aerbergergasse
empfiehlt sich bestens 63

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schupbach, Dir.

Kein
Bruchband

tragen ist besser, als ein
schlechtsitzendes oder un-
zweckmässiges. Wenn Sie
gut und prompt bedient
sein wollen, wenden Sie
sich an

Felix Schenk
vormals Dr. F. Schenk

Bern, Kornhausstrasse 4

+ Grails+
diskret versenden wir un»
sere Prospekte fiber hygie»
nisdie und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand»
Spesen beifügen. 13
Casa Dara, 430 Rivc, Genf.

Charles Toffel, coiffeur,Bern
Genfergasse 13 / Telephon 35.461

Individuell« Haarschnitt«
Dauerwellen (System „Wella")

Aarbcrger- ggTIICafé Barcelona, gaue 19,
l^orztfgr//cfre Apéri/j/s / /eine
Grosses Äansfspie/-Or</ies/rio«

Aima an</ ree//e ll/fei/ze
ZiArdre / Ca/é Zxpress
(einzig in Bern>. 40 Inh. Romagosa

RESTAURANT FRANZ PI
empfiehlt sich bestens

I Auloanlegeplat}

•

SCHL J

31 j
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Universitätsfeier in Zürich
Aeiekvvn« v. Odemp

Der Andrang der Gäste roar so groß» daß die im Lichthof
der Uni sonst susgestellten Plastiken von ihren Sockeln rvsgge-
räumt weràen mußten, um Sitz- und Stahgelegenheiten far âas
Publikum zu schaffen.

Professor
„Ist das aber ein Glückstag heute» schon habe ich die dritte

Bluinenart entdeckt» die gar nicht in dieser Gegend vorkommt!"

Taxierung
„Du» Was kostet wohl da dieser neue Fordwagen?"
„Zwei Jahre unbedingt» mindestens!"

Cin Psycholog
In einer mittelschweizerischen Zeitung wurde neulich in

einem Nekrolog einer bekannten Persönlichkeit gedacht, die so-

eben verstorben war. Zum Schluß hieß es da:

„N. N. besaß einen ganz besonders hohen Grad von Neu-
schenkenntnis. Er blieb bis zu seinem Tode unverheiratet."

G

Geographie
Frau Neureich: „Na, perr Doktor, wie war's denn aus

Ihrer Expedition, wohl sehr heiß?"
Forscher: „Gewiß, gewiß, wir waren ja bloß einen Grad

vom Aequator entfernt."
Frau Neureich: „Nördlich oder südlich?"

s Forscher: „Nördlich."
Frau Neureich: „Gottseidank, dann geht's ja noch!"

Gymnasiallehrer
Der kleine Otto, achtjähriger Sohn des perrn Dr Zêp.»

Gymnasiallehrer, tobt im Garten herum und pseist aus Leibes-

kräften.
Plötzlich össnet sich oben in der elterlichen Wohnung ein

Fenster. Äas ernste Angesicht des gestrengen perrn Vaters er-
scheint und eine mahnende Stimme rust:

„Otto! Nicht pseifen! Denken!"

Ein Schlauer
„No eis, Räru sür hinecht, we mir i der Stadtkasse wei

ga yst^ge: steck us jede Faü e Schundroman i Sack. lVe me nis
verwütscht, isch de dä a auem Tschuud..."

Anni ill liriviix. — v/issen wollen 8ie,
was eigentlich „vunucd" ant deutsed deisst?
Litte: „dunggsselle mit mildernden vm-
ständen".

Student ill iiern. — X'sdi, es gibt docd
nocd einen veruk, clsr medr Veld einträgt
als Vleiratsvermitteln, um Leute Zusammen-
Zubringen : jener, clsr sie v/iscier auseinander-
dringt!

vrokessor lier Vdilologiv ill Ziirieli. —
tlnsinn, vomer sei cler bedeutendste Nenscd
ciss klassischen Altertums gewesen. vas
-war cloed vielmedr jener, cler àie unregel-
massigen Verben erkunden, oder noed besser:
der vntdecker des Kaedsivens!

Alte dungker ill viel. — vröstsn 8ie sieb
detrskks eines vdemannes nur niebt alixu
lange mit dem sebönen ^Vort „Kommt Zeit,
kommt Vat". Venn sonst kann es sedr wodl
passieren, dass kür 8ie weder Vocd-Zekk nocb
vei-àk kommt...

Ledrvr ill Zürivd. —- 8is sebreiben, der
8auerstokk sei kür die Lebewesen von grösster
>Vicbtigkeit und man bade ibn im dadr 1763
entdeckt. Vker -wie lebte man denn vorder?

Student ill tduu. — vs gibt tatsäcdlied
noob einen IZsruk, der merkwürdiger ist als
jener, den 8ie ergreiken wollen: die vsirats-
Vermittlung. Venn seden 8ie mal: Ist die
Kundsedakt unzmkrieden, dann kommt sie

niedt wieder, ist sie aber xukriedsn, dann
bleibt sie erst recdt weg.

loedter in Rurgdvrk. — 8ie wollen wissen,
wann eins dlutter am glüeklickstsn sei?
Vber das ist doed sedr einkacd: am dlonats-
ersten, wenn der Vater das Veld naed Hause
bringt.

Lrokvssor in lt. — Kein, gegen ldrs Zer-
strsutdeit gibt es wirklied kein Mittel. Venn
wenn 8ie, wie Idrem Lriek xu entnedmsn ist,
beim àssteigen aus dem VIuMeug Idre
vrille vermissen und glauben, 8ie dätten sie

„oben" liegen lassen, so ist das doed wokl
unmögliek. IVecdseln 8ie den veruk, viel-
leiedt dort dann die Zerstrsutdeit aucd auk.

à S — zs
f'i'Im» W»ln» - K»rcl!n»>d!»t ?r»!dute

kt»»t»ur»t>on ru - V»r»In»IoI<»MiU»n

ne»» UlAlMSll Zlkkkk«

«rnr-LsMt s!cv dsstsris KZ

koîsl vsrn
Lrstklssslxes NotsI gexeniider Sem NaNnIiok.
Llexante (-eseilsekaktsräume, Lankettsäle,
Konferenzzimmer. Kestsursnt français» (-rill.

Kresse» cskê-itestsursnt. N. Sedüpbscd, vir.

Kein
kruckband

trsxen Ist besser, als ein
sclilecktsltrenâes oiler un-
2^veekmässiges. ^Venn 8ie
xut unâ prompt deâlent
sein ^vollen, venüen 8ie
siek an

pslix Zcksnlt
vormals Dr. Lebenic

Lern, Kornkausstrasse 4
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Frühlingsfakrt
des Velokluks „Pedalia"

Der VeZo/cZuZz „PedaZza"
MacZzZ einen Frü/zZz/zg'sZmmmeZ;
Des morgens, wenn der GocZceZ ZczdZzZ,

DepdnnZ er sc/ion, der PummeZ.

ZurordersZ /dZzrZ der FdZzneFc/z
Mz'Z Gedern an/ dem FuZe,
Dnd ZääsZ meZodz'sc/z in die WeZZ

An/ einer Pra7:Za/?r?-7AzZe.

Dnd ZzinZer z'Zzm der PrdsidenZ
GZZzZ wicZzZzzfe Pe/e/zZe,

Man sieZzZ es der DoseZZe an:
Gr z'sZ des VVn-sZands SeeZe.

Frau PrdsidenZ /meZzr zzoZZ ais scPZa/zA->

FaZ ein nersZärZcZes SZaZzZ-Poss,
Gie scZzwz'ZzZ und Zceuc/zZ und pnsZeZ ZauZ

Wie ein as/maZ/zz'sc/z WaZross.

ZZazzzz /oZ^en aZZe üZzrzz/en

Die MännZez'n und die WeiöZein,
MiZ roZen TücZzern um den Fais
Dnd scZzo/z zzerscZzzzzz'ZzZen LeiZdein.

/m WaZde ZzäZZ man Mz'ZZaz/srasZ

Dm dorZ das Pz'c/c- zu -nicZcen,
Da /rissZ man Fase, WursZ und DroZ,
Pzurz/cZ Pier in grossen ScZzZücZcen.

Dnd uzez'Zez' e/eZzZs zum WaZduzirZsZzaus —
GoZZZoZ» — man z'sZ am ZieZe —
Die Männer macZzen einen Jass,
Die F/au'n GeseZZscZza/ZsspieZe.

Dei'r Fez'm/a/z/Z ZcräZzZ F/'au PrdsidenZ:
„OZz AZzendsZern, du ZzoZdez'Z" —
Dnd sZz'ZZ /ür sz'c/z der GaZZe denZcZ:

„Fu, ds Lina ZzeZ e PoZderZ"

LZeZdz'c/z zaar die MazenacZzZ
SiZZzerzzzöZZdein /Zoz/en —
Der VeZoZfZuZ) „PedaZza"
/sZ wieder Zzez'm gezogen. —

Gemeinheit
Zeichnung von Bürki

Housi

®

Der Dereinsmeier
„Dies 3<*bt tuerbe id? nun enblid? bie Deteranenurfunbe

befommen. Die £?ätnorrl?oiben Ijab id? fd?on."

*

^reunbinnen
£ifa: „ÎTTad?fi bu eine f?od?3eitsreife, (Emma?"
(Emma: „Hee, mer fdjaute bemt ba 311 ben Kinbern?"

„Der £ump 1 pat er nicf)t 311 mir gefaßt: (Ein nettes
2ttnd füf)tt deine Jt-au da ijerum. Und n> i e es feinen
TDätcrn gieicfjtl"

21 u s b e r 3n 11 e vf d? m e i 3

„Ha, Sepp, fdjicüt bvn Dater mir bann bas »erfprodjene
Sauli nüb balb?"

„Häi, Ejerr Pfabrcr, es ifd?t brum mieber gfunb more..
*

3t p 0 ft e 1

„Unb mie ftetjt es jejjt mit ber Sittlidjfeit im neuen Deuifdp
lanb, ^rau Pfarrer?"

„Wie foil id? benn bas miffen, mein ÎÏÏann befdjäftiat fid?

ja blofi mit ber lînfittlid?îeit !"

*

Sd?ule
£ef?rer: „Hubolf, marum finb bie 5tfd?e fiumm?"
Hubolf: „Heben 5ic mal unter Waffer, pert £el?rer!"

*

2lufflärung
„...peimattunft? Das ifd?, me be numemA (Sfd?äft uo

fd?mY3erifd?e ^itmem*Ybrid?fd? !"
He

Steigerung
„Donnermätier, ifd? bY /frou aber e raffigi !"

„©b, bas ifd? no gar niit, ba fottifd? benverfd? ni-Y /friinbin
gfeh..."

M" J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 46.881

Sage-Femme
T'en« tonn a/re j
Man spricht deutsch

^ 17 y

*TIEFDRUCK
ARBEITE!

jeder Arf besorgt die Verbandsdruckerei AG. Bern / Laupenstr. 7a

Für Herren!
-I- Gummi Hh

(Gratisprospekt diskret)
From-Versand.

Transitfach 724, Bern

Jnserafe haben im
„Bärenspiegel"
grössfen Erfolg

Verlangen Sie im Stammlokal den „Bärenspiegel"

Nr. s Der Bärenspiegel Seite s s

?rüIiliuZs^alirt
cle« Velol^luì,«

Oez Ve/a///ub „Keäa/za"
Mac/?/ einen Kzu/z/zuAsbumme/,-
Des mozAeus, wenn äez k/oe7e/ àa/z/,
//zAzzzzz/ ez sc/zozz, äez Kumme/.

^luzzozäezs/ /ä/zz/ äez Kä/zuezzc/z
Mz'/ /'eâezzz au/ äem äku/e,
s/uä b/äs/ me/aäz'sc/z in äz'e tVe/i
/l u/ ez'uez Kzez'/z/auA-Ku/e.

V/zä /unie/' i/un à Kzäsz'äezz/

6ibi zzzz'c/z/zche Ke/e/z/e,
Man s/e/z/ es à Koseiie an.-
/?/- z's/ ckes Vozs/auäs 5ee/e.

K/au Kzäszäeu/ /me/?/' z/o// a/s sc/z/azz/ch

Kai ein z/ezs/äz/c7es 5/a/z/-Koss,
Äe sc/zzzzzà/ uzzä /reue/z/ uzzä /zus/e/ /aui
iVie ein as/ma//zzsc/z Vl'a/zoss.

Kann /o/Aen a//e u/zzzcheu

Die Männ/ein u/u/ äze Meid/ein,
Mi/ zo/ezz Küc/zezu um c/en //a/s
s/n// se/zou z/ezsc/zuzz'à/eu Keib/ein.

Im lVa/äe izä/i man Mz7/aAszas/
k/m cia/-/ //as Kie/c- ru -nic/cen,
/)a /zzss/ man Käse, Vi'zzzsi unä Kzo/,
7'z in/./ Kzez in Azossezz ^c/z/üc/cen.

k/nä u/eiiez' Ae/z/s 2/zm ii'a/äzziiz/s/zaus —
Oo///o/> — man isi am Xie/e —
/)ie Männez' mac/zen einen >/ass>

Die Kzau'u //ese//sc/za//ss/)ie/e.

Kez'z 7/eim/a/zzi /czä/z/ /-/au Kzäszäeu/.-
„O/z Aöezzäs/ezzz, äu /zo/äez/" —
k/zzä s/i// /uz sic/z äez Oa//e äen/c/.-

„äku, äs Kina /ze/ e Ko/äez/"

Kieö/ic/z zuaz äie Maienac/z/
5i//zezzaö//äein //oAeu —
Dez Ve/o/c/ud „Keäa/za"
äs/ zzzieäez /zeim //ero//ezz. —

Gemeinheit

Lousi
«>

Der Vereinsmeier
„Dies Jahr werde ich nun endlich die Veteranenurkunde

bekommen. Die Hämorrhoiden hab ich schon."

Freundinnen
Lisa: „Machst du eine Hochzeitsreise, Emma?"
Emma: „Nee, wer schaute denn da zu den Kindern?"

„Der Lump Z Hat er nicht zu mir gesagt: Ein nettes
Ztînâ siihrt âeine Frau âa herum. Unä wie es seinen
Dstern gleicht?"

S

Aus der Innerschweiz
„Na, Sepp, schickt dyn Vater mir dänn das versprochene

Säuli nüd bald?"
„Näi, Herr Hsahrer, es ischt drum wieder gsund wore..."

-i-

?l p o st e l

„Und wie steht es jetzt mit der Sittlichkeit im neuen Deutsch-

land, Frau Pfarrer?"
„lVie soll ich denn das wissen, mein Mann beschäftigt sich

ja bloß mit der Unsittlichkeit!"
-z-

schule
Lehrer: „Rudolf, warum sind die Fische stumm?"
Rudolf: „Reden Sie mal unter ZVasser, Herr Lehrer!"

-i-

Aufklärung
„...Heimatkunst? Das isch, we de nume-n-i Gschäft vo

schwyzerische Firme-n-ybrichsch!"

Steigerung
„Donnerwätter, isch dy Frou aber e rassigi!"
„GH, das isch no gar nüt, da söttisch de-n-ersch my Fründin

gseh..."

lVl"" Logniat
^Uîteris 1 - Lsnèvs

Zs>.4S.SV1

Lsßss-k^smms

ZVIsn spriokt 6suZsek

^ 17
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Der TRann am Schaltbrett
Zeichnung von Bieber

115^ -^3|i ijr^
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<BciJt und ^ceiheit find ueraltet, 'Rechtsrura fährt ein jeder Jeebel,
Hües mird jefjt flleichflefchattet» Dafür hat der ÎRann ein faible...

(Erfcfjeint jeden Ittonat. — Bruck und Rbonnementsannahme : Derbandsdcucfeecei R.=®. Bern. — Jür die Bedabtionsbommiflion : Blafius
Sdjubniacber, JJoftfacf? 616, Bern. — 3nferatenannai)rae: VDB-Rnnoncen, Bern, Saupenftrajje Ta. Telephon 24.845. Jloftcbecbbonto III 466.

Rbonnementspreife: Sdjroeij : Jährlich 3r. 5.—, halbjährlich Jr. 2.50; Rustaud Jr. 8.— per Jahr. Jnfertionspreife : Bie fünfgefpalfene Ttonpareill«'
Seile 40 Bp. (Rustaud 60 Rp.), Befelaraen im Text die Bonpareillejeile Jr. 1.20 (Rustaud Jr. 1.80).
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Der Mann am Schaltbrett
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Geist unà Freiheit finà veraltet» Rechtsrum fährt ein jeäer Hebel»
Alles wirà jetzt gleichgeschaltet» Dafür hat àer Mann ein faible...
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